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H elm ut K ant, 401 Halle/S., G eiststraße 29 
Dr. K laus Liedei, 402 Halle/S., K leiststraße 1

Nachsatz: Inzwischen gelang im  Som m er 1973 der e rs te  sichere B rut- 
nachwa’s im  Bezirk Halle. Ein P a a r  siedelte sich in  einer alten  Sand­
grube1, in  der N ähe des Dorfes Kölzen bei S tarsiedel (Kr. Weißenfels), 
an. Drei Jungvögel flogen um  den 11. 8. aus (Krimm er, M., Piechocki, R., 
und K. U hlenhaut. Falke 21, 42—51, 95—101, 1974).
W ohl dam it in V erbindung zu bringen is t eine erst je tz t bekanntgew or­
dene w eitere H erbstbeobachtung: A m  8.9.1973 konnte H. K ühn bei 
P redel (Kr. Zeitz), n u r e tw a 12 km  südöstlich von Kölzen, einen Bienen­
fresser beobachten. K. Liedei

Bruten des Raubwürgers im Westteil des Kreises Eisleben
Von Rudolf O rtlieb '
Es m uß vorausgeschickt werden, daß ich dieser A rt le ider e rs t in  jüng­
s te r Zeit die ih r  gebührende A ufm erksam keit schenkte, da d ie  E rfas­
sung  von Greifvögeln in  diesem  Gebiet fast alle Zeit in A nspruch nahm. 
Im  Ja h re  1972 gelangen gleich Wer Bfutnachweise, was n icht allein  an 
m einer verstärk ten  A ktiv ität lag. da ich auch in der V ergangenheit je ­
den R aubw ürger au f den Zufahrtsw egen (wobei es sich an zwei Stellen 
um  die nachfolgend aufgeführten B rutplätze handelt) ins Beobachtungs- 
geb’e t no tierte  und dabei kaum  Som m erdaten sam m eln konnte, so daß

Abb. 1: Brutgebdet des Raubw ürgers. Das N est befindet sich in den 
Pflaum enbäum en rechts. Im  H intergrund die A ugust-Bebel­
H ü tte  H elbra. Foto: R. Ortlieb
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die Annahm e, der R aubw ürger (Lanius excubitor) habe in den letzten 
Ja h re n  zugenommen, berechtigt erscheint. Außerdem! liegen aus verschie­
denen Jah ren  w eitere P lätze m it B rutverdacht vor.
Bei allen  v ier B ru tplätzen handelt eg sich u m  Pflaum enbaum feldw ege 
m it m ittelaltem  big a ltem  B aum bestand inm itten  der F eldflur (Abb.). 
An zwei P lätzen  fü h rt eine Telefon- bzw. H ochspannungsleitung unm it­
te lbar bzw. in  ein iger E ntfernung vorüber, die, neben W ipfeldürren 
Pflaum enbäum en, gern als W arte, benutzt w erden. .
P latz 1 (westlich A hlsdorf): Das e rste  E xem plar in  diesem  G ebiet sah  
ich am  10.4.1972. D er N estfund gelang am  26. 5.1972 in  einem  P flau ­
m enbaum  in e tw a 3 m  Höhe. Im  N est befanden sich sechs fast flügge 
Junge, die ku rz  nach dem  30. 5.1972 ausflogen.
P latz 2 (w estlich B enndorf): A uf diesen W ürger w urde ich am  30. 5.1972 
in 1200 m  E ntfernung (Jagdgebiet) vom B rutrev ier aufm erksam . Am
11.6.1972 fand  ich das N est in  einem  Pflaum enbauim  ebenfalls in  2,5 
bis 3 m  Höhe. Im  N est befanden sich sechs Eier. A m  18.6.1972 stellte 
ich zusam m en m it R. G nielka v ier w enige Tage a lte  Junge im  N est fest, 
die um  den 5./6. 7. herum  ausflogen.
Platz 3 (östlich Siebigerode): Zusam m en m it R. G nielka w urde am
18.6.1972 ein R aubw ürger 300 m  östlich Siebigerode in  den S traßen­
bäum en beobachtet. Einige hundert M eter von dieser S telle en tfern t fand 
ich am  19. 6.1972 in  etw a 3 m  Höhe in  einem  Pflaum enbaum  das Nest 
m it fünf Jungen im  m ittleren  A lter. Die Jungen  verschwanden leider 
noch vor dem Flüggewerden, verm utlich durch zwei Rabenkrähen, die 
ich oft in  d er N ähe beobachtete.
P latz 4 (östlich W olferode): Am. 5.7.1972 entdeckte ich dieses B rutpaar. 
Die Jungen (mind. vier) ha tten  das N est bereits verlassen. Es befand 
sich im  W ipfel eines Pflaum enbaum es in  mind. 4,5 m  Höhe.
Nach diesen Brutnachw eisen aus dem  Ja h re  1972 möchte ich noch einige 
P lätze m it B rutverdacht anführen.
Südwestlich A nnarode (einzelne P flaum enbäum e einige 100 m  vom  W ald­
rand entf e rn t) : In  diesem  G ebiet sind regelm äßig R aubw ürger im  W inter 
anwesend. 1969 beobachtete ich h ier 1 Ex. am  18.5., ohne jedoch eine 
Nachsuche durchzuführen.
Westlich A hlsdorf (etwa 1 km  westlich von P latz  1); Es handelt sich um  
die V erlängerung des Pflaum enbaum feldw eges vom P latz  1, der ab e r an  
dieser S telle am  W aldrand (junger M ischbestand) en tlangführt, so daß 
die w ahrscheinlichen B ruten  auch am  W aldrand stattgefunden haben 
können. Neben etlichen W internachw eisen sah  ich h ie r je  1 Ex am  
5. 5.1957, 12. 5.1957, 31. 8.1968 und 22. 4.1971. E ine Nachsuche erfolgte 
nicht.
Am gleichen Feldweg, genau zwischen dem eben beschriebenen P latz 
und P latz 1 (beiderseits des Weges junger Misch- und  z. T. junger 
K iefernw ald) beobachtete ich am  13.6.1972 u n d  am  15. 6.1972 je  1 Ex. 
Trotz Nachsuche am  W aldrand fand  ich kein Nest,
Südlich A nnarode: P flaum enbaum feldw eg m ündet auf eine m it alten 
A pfelbäum en bestandene Landstraße; W aldrandentfem ung e tw a 200 m. 
Dieser P latz lieg t e tw a 2 Ion westlich von den beiden zuletzt beschrie­
benen. H ier beobachtete ich ab 10.4.1972 bis in  den Ju li hinein  , öfter 
ein Ex., ohne das N est zu finden. A m  4. 7.1972, a ls  ich den  W ürger über 
eine S tunde beobachtete, um  das N est zu finden, stellte ich fest, daß er 
die erbeuteten  Insekten  selbst verzehrte, sie  also nicht zu einem  evtl. 
Nest oder flüggen Jungen trug. M öglicherweise ist die B ru t um gekom ­
men.
Südöstlich Helbna: (Pflaum enbaum feldw eg): Je  1 Ex. am  12. und 
24. 7.1972, und dann  bis in  den Septem ber hinein. Nach dfem Laubfall
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entdeckte ich am  6.11.1972 ein  R aubw ürgernest in 3,5 m  Höhe. Es w a­
ren ebensolche weißen Perlonfäden von etw a 4 mm  S tärke eingeflochten 
w ie beim  Siebigeröder Nest. Die B ru t is t nicht ausgekom m en; es fehlten 
die typischen K otanhäufungen der Jungen au f dem  N estrand.
Östlich K losterode (unm ittelbar h in te r  der Kreisgrenze, bereits im  Kreis 
Sangarhausen): P flaum enbaum feldw ege unm ittelbar am  W aldrand. Am 
18.5.1967 w arn t am. W aldrand ein R aubw ürgerpaar, ohne daß es m ir 
gelingt, das N est zu finden.
Südlich H elfta (K irschbaum feldw eg): L. K öhler sieht h ier am  6. 6.1972 
einen Raubw ürger.

Einige Beobachtungen zur Biologie des Raubwürgers 
Ankunft im Revier — Brutbeginn
Die Erstbeobachtungen der W ürger im  Brutgebiet, d ie keinesfalls die 
A nkunftsdaten darstellen dürften, gehen aus dem  bereits Geschilderten 
hervor. D er B rutbeginn liegt bei d re i Paaren  Ende M ai/Anfang Juni, 
n u r bei einem  P aar (Platz 1) um  den 1. Mai. .
Nest —■ Neststandort
Bezeichnend fü r  die Lage der N ester war, daß s ie  a lle  von dichtesten 
Asten unm itte lbar um geben w aren, so daß ich bei den K ontrollen, vor 
allem  beim  Fotografieren immer. Schwierigkeiten hatte. ’
Außer den w eißen Federn, die in ein R aubw ürgernest m eist m it einge­
flochten sind, befanden sich im  Reisig von drei N estern weiße Perlon­
fäden ( 0  etw a 4 mm), w ie sie in der Landw irtschaft zum  Zuschnüren 
von Säcken benutzt werden. Ein solcher Faden hing bei einem  Nest 
etw a 3 m  vom B aum  herab. Zwei N ester ha tten  Durchmesser von 170 
bis 180 m m  bzw. 225—235 mm.
Die E ntfernung der einzelnen N ester zueinander betrug bei 3 Paaren 
einm al 2 km  und zw eim al 3 bis 3,5 km.
Einige Verhaltensweisen d'er Jungen
Ein R aubw ürgerpaar m it ausgeflogenen Jungen m acht den Eindruck 
einer sich in der B ettelflugperiode befindlichen Greifvogelfam ilie. Ü ber­
all sind die quäkenden B ettelrufe der Jungen zu hören. Sie fliegen den 
Alten, nach oder entgegen — oft über einige 100 m. Somit gelangen sie 
schließlich in  das Jagdgebiet der Altvögel, wobei dann oft ein  oder zwei 
Junge um  die au f  der A nsitzw arte au f B eute lauernden  Altvögel hocken. 
In  d e r  ersten Zeit nach dem  Ausfliegen sind die Jungen an ih re r K urz- 
schwänzigkeit gegenüber den A lten zu erkennen. Doch wachsen die 
Schwänze rasch, und  m an kann  sie  in einigen Wochen kaum  noch u n ­
terscheiden.
H äufig sah ich die flüggen Jungen au f die am  B rutplatz im m er unm it­
te lbar entlangführenden sandigen Feldw ege fliegen und  dort am  Boden 
pickende Bewegungen ausffihren. Einm al konnte dabei A ufnehm en von 
K äfern  bzw. Insekten erk an n t werden.
Ein Jungvogel stieß von seiner W arte auf einen am  Boden liegenden 
em ige Zentim eter langen Zweig m it halbw elken B lättern, schlug ihn  m it 
den Fangen, biß dann m it dem  Schnabel hinein  und flog w ieder ab. 
Auch diese V erhaltensw eise erinnert s ta rk  an das V erhalten iunger 
Greifvögel.
Nach 6 bis 9 Wochen löst sich die R aubw ürgerfam ilie auf. Auch die 
Altvogel verlassen im  Spätsom m er ihre B rutreviere. Lediglich bei P latz 
zwei konnte 4 M onate nach dem  Ausfliegen noch 1 E xem plar (w ahr­
scheinlich Altvogel), allerdings 1000 m vom B rutrev ier en tfern t im 
Jagdrev ier gesehen w erden (17.11.). ’
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Verhaltensweise der Altvögel
Beim  B rutplatz Nr. 1 handelte  es sich um  einen, vor allem  durch Mo­
torräder öfter befahrenen Feldweg. E ine Gewöhnung der W ürger an 
diesen V erkehr, w ie  dies von anderen in S traßenbäum en lebenden 
Kleinvögeln oder aufgeblockten M äusebussarden der F all ist, erfolgte 
jedoch nicht. Bei jedem  vorbeifahrenden F ahrzeug flogen die W ürger ab. 
E rst dadurch w urde m an a u f sie aufm erksam .
A ndererseits w agten sie sich beim Ersteigen des N estbaum es nahe  an  
den M enschen heran. So w arn te  ein  Altvogel m it „w äd-w äd“ -Rufen 
1 m  neben m einem  Kopf, a ls  ich die flüggen Jungen fotografierte.
Jagd, Jagdrevier, Nahrung
R aubw ürger scheinen die A nsitzjagd vorzuziehen. Die A nsitze w erden 
jedoch oft durch R üttelflüge unterbrochen, aus denen m it angelegten 
Flügeln tu rm falkenartig  zugestoßen wird.

AMj. 2: Vom R aubw ürger aufgespießter Feldsperling (ohne Kopf), 11. 7.
1972, P latz 4 bei W olferode F o to : R. O rtlieb

111



W ahrscheinlich transportieren  R aubw ürger größere B eute im m er in  den 
Fängen, w ie das in  einem  F all bei einer M aus beobachtet w erden 
konnte. E ine k leinere M aus w urde dagegen im  Schnabel getragen.
Die Beobachtung einer F lugjagd gelang m ir einm al bei Annarode. 
H ierbei jag te  der W ürger in  etw a 6 bis 7 m  H öhe einen Kleinvogel 
(Art? — wanrscheinlich eine Goldam m er). Es w ar keine lange Verfol­
gungsjagd, sondern  kurze W endungen wechselten m it steilen A ufw ärts­
flügen — wobei kerzengerade nach oben geflogen w urde — ab. Im m er 
befand sich der W ürger n u r  w enige Zentim eter h in te r dem  Beutevogel, 
und oft berührten  sich beide schon. Schließlich konnte der Kleinvogel 
schräg abw ärts in  einen Busch flüchten, d er W ürger folgte jedoch in 
w enigen M etern A bstand  u n d  verschw and ebenfalls darin , so daß  sich 
die Jagd  m einer Beobachtung entzog. Bem erkensw ert h ierbei w ar die 
H artnäckigkeit des W ürgers, m it der e r  die Verfolgung aufnahm . Jeder 
flugjagende Greifvögel hä tte  bei derartig  vielen Fehlgriffen die Jagd 
längst aufgegeben.
Bei einer w eiteren  Jagdbeobachtung stieß ein W ürger auf einen  am  Bo­
den sitzenden B untfalter, der aufflog und noch ein  Stück verfolgt w urde. 
In  zwei G ebieten (Platz 1 und 4) betrag  die E ntfernung zum  Jagdrev ier 
200—350 m. Bei P latz  2 konnte ich d ie A ltvögel des öfteren in 1200 m  
E ntfernung vom  B rutplatz jagen sehen.
H äufig fand  ich die grünen. Flügeldecken vom  Goldschmied (Carabus 
auratus) in  den zum  größten  Teil aus C hitinresten bestehenden, beacht­
lich großen Gewöllen (größer a ls  d iejenigen vom Sperber). M äusehaare 
und Knochen sow ie vereinzelt K leinvogelfedem  bildeten den w eiteren 
GewöJlinhalt.
Das P aa r vom P latz  Nr. 4 erw ies sich als V ogelspezialist., Ich konnte 
eine M enge K leinvogelfedern un te r dem  N est auflesen. H ier in  d e r  N ähe 
fand  ich auch einen au f einem  D orn im  Pflaum enbusch aufgespießten 
Feldsperling ohne Kopf (siehe Abb. 2).
Folgende Beutetiere, d ie ’m ir  freundlicherw eise H err K onrad Banz, B er­
lin, bestim m te, konnten nachgewiesen w erden:
P aar 1: 31 G oldschm iedlaufkäfer (Carabus auratus), 2 unbest. Laufkäfer 

3 A askäfer (Silpha sp.), 2 Totengräber (Necrophorus sp.), 2 H aus­
sperlinge, 1 Buchfink, 2 unbest. W ühlm äuse, 4 Feldm äuse, 1 un ­
best. Langschwanzm aus

P aar 2: 1 unbest. Eidechse, 2 Feldm äuse, 1 unbest. W ühlm aus, 1 W eiß­
zahnspitzm aus (Crocidura sp.), 2 unbest. Sperlingsvögel, 3 M ist­
käfe r (Geotrupes sp.)

P aar 4: 1 unbest. Laufkäfer, 1 Feldm aus, 3 Kohlmeisen, 1 Feldlerche ad., 
1 Feldlerche juv., 5 Feldsperlinge, 1 H eckenbraunelle, 1 Laub­
sänger (Fitis od. Zilpzalp) .

Einzel Würger siidl. A nnarode: 8 unbest. K äfer, .1 unbest. Maus.
Die Beziehung der Würger zu anderen Vögeln
Bekannt ist, daß R aubw ürger hartnäckig  auch größere Vögel aus ihrem  
Revier vertreiben. Ich k o n n te  dies bei R abenkrähe und H austaube beob­
achten. Im  um gekehrten F alle  veran laß te  e ine  Rauchschwalbe durch 
w iederholtes Stoßen einen au f einer Telefonleitung aufgeblockten W ür­
ger zum  Abfliegen. D er W ürger keh rte  nach w enigen Sekunden au f sei­
nen P latz zurück. Ein e tw a 1 m  danebensitzender H änfling  nahm  von 
alledem  keine Notiz. Einm al stieß e in  Pirolm ännchen au f einen gerade 
abfliegenden W ürger, w o rau f der W ürger sofort zu r G egenattacke über­
ging und auf den noch fliegenden P iro l stieß. Dieses W echselspiel 
konnte schließlich noch einm al bei einem  Amselwedbchen beobachtet 
w erden, wobei der W ürger der A ngreifer w ar.
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Schlußbetrachtimg
Nach m einer M einung h a t der R aubw ürger in  den letzten  Jah ren  im 
behandelten  Raum  — und wahrscheinlich nicht n u r in  diesem —■ zuge­
nommen. W ohl m ancher B ru tp la tz  b leib t unentdeekt. w eil nicht in ten ­
siv nach ihm  gesucht wird. Da im  K reis Eisleben Feldw ege m it P flau ­
m enbäum en, die wahrscheinlich wegen ih re r  Zweigdichte und  d e r  m it­
un te r beachtlichen langen D om en bevorzugt w erden, genügend vorhan­
den sind, ist noch m it w eiteren  Brutvorkom m en dieses G roßw ürgers zu 
rechnen.

Rudolf Ortlieb, 4253 H elbra. L ehbreite 9

Zum Brutbestand des Raubwürgers 1972 in der 
Diamantenen Aue (Kr. Ariern)
Von Jürgen  Synnatzschke

M itte Mai 1972 beobachtete ich einige Tage im K reis A rtern  und achtete in 
der N iederung zwischen den Ortschaften A rtem -B retleben-H eldrungen-O l- 
disleben-Bad Frankenhausen-R ingleben besonders auf den R aubw ürger 
(Lanius excubitor). Diese N iederung setzt sich im  wesentlichen aus den bei­
den, auf w eite Strecken baum freien Rieden zwischen Ringleben-Schönfeld- 
B retleben-Esperstedt und Esperstedt-Bad F rankenhausen-O ldisleben sowie 
der baum freien Feldfläche O ldisleben-B retleben-Esperstedt zusammen. 
R andpartien  dieser drei Teile tragen  aber eine hohe V egetation: Obst­
bäum e (u. a. an allen Chausseen), Pappeln  und W eiden an Wegen, Gräben, 
Dämm en sowie—  großflächiger — im  Weichbild der Ortschaften.
Im  erw ähnten  Zeitraum  fand  ich im o. g. Gebiet 11 R aubw ürgerbraten  und 
die sich im  Bau befindlichen N ester zw eier w eiterer Paare. Von einer w ei­
teren  B ru t berichtete m ir dankensw erterw eise H. G ülland. Dieser erw ähnt 
u. a. noch eine zerstörte B rut von Ende A pril sowie zwei geglückte B ruten 
aus der zweiten Jun ihälfte. In  allen  diesen Fällen könnte es sich zw ar um 
Erst- bzw. Nachgelege der oben aufgezählten B ru tpaare  handeln, doch las­
sen unsere voneinander unabhängigen Beobachtungen die B ru t (-versuche) 
w eiterer 2—3 P aare  nicht unwahrscheinlich erscheinen. A ußerdem  w urden 
R aubw ürger bei Esperstedt (Ausgang Richtung Ringleben) und Ringleben 
beobachtet. H. G rim m  beobachtete w ährend  der gesam ten B rutzeit ein P aar 
an der S traße Esperstedt-B ad Frankenhausen (Bahnübergang). Aus der 
L ite ra tu r sind m ir keine Angaben über ein ähnlich m assiertes Vorkommen 
bekannt.
Es fällt folgendes auf:
1. Der R aubw ürger h a t zugenommen, denn GRIMM (1970) wies für dieses 
G ebiet 1967—1969 n u r  5, 3 bzw. 4 B ruten nach, und da e r  sich auf die An­
gaben w eiterer Beobachter stützen konnte, ist nicht anzunehm en, daß in je­
nen Jah ren  einige B ruten nicht bem erk t wurden.
2. In  den um liegenden höheren Lagen kom m t der R aubw ürger nach üb er­
einstim m enden Aussagen verschiedener Beobachter n u r  ausnahm sw eise 
einm al vor oder feh lt ganz, besonders in den bew aldeten Teilen (am 
12.6.1955 F ütterung  ausgeflogener Jungvögel auf der (kahlen) Hohen 
Schmücke (230 m), 1953 und 1958 h ie r auch Bnutverdacht).
3. Es scheint eine Verschiebung der „klassischen“ Brutgebiete von den 
baum bestandenen Chausseen weg in die Feld- und W iesenflur hinein zu 
erfolgen. So sind seit langem  die Chaussee-Abschnitte O ldisleben-Esper­
stedt, A rtern-B ad F rankenhausen  und O ldisleben-H eldrangen als B ru t­
gebiete bekannt. An keinem  dieser Abschnitte — außer einer B ru t am  er- 
steren  — gelang m ir im Mai 1972 eine Raubw ürgerbeobachtung. Die hypo-
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